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B E  S C H R  E I B U  N G  D  E S  P R  O  J E K T E  S  


	N A M E D ES P R O J EK T SRow1: Frauen-Party 
	Antragstellerin: Henrieke Schäddel in Stellvertretung für das 
Frauen-Party Bündnis 
	Antragssumme in Euro: 1.780€
	Gesamtkosten in Euro: ca. 2380€
	verantwortliche Person: Henrieke Schäddel
	Straße: Liebigstraße 
	Hausnummer: 61
	PLZ: 35392
	Ort: Gießen
	EMailAdresse: Henrieke.Schaeddel@umwelt.uni.giessen.de
	Telefonnummer: 0176-52811385
	Unterschrift des Antragstellersin: Gießen, 25.02.2022_________________________
	B E SC H R E IB U N G D E S P R O J EK T ESRow1: [Hinweis: Sollte mehr Platz zur Ausführung der Projektidee benötigt werden, können weitere Seiten dem Dokument angehängt werden. Wichtig für die Nachvollziehbarkeit der Förderfähigkeit wären u.a. Antworten auf die Fragen: Was soll gefördert werden (Beschreibung eines Konzepts und Ideenursprung)? Wer setzt es um (Studierende der JLU, welcher Hintergrund)? Warum ist das Projekt für Studierende interessant? Gibt es sonstige Einnahmequellen (geplante Ausgaben, Einnahmen aufführen); wird primär ein kommerzielles Interesse verfolgt? Wo soll das Projekt stattfinden? Etc.]

Liebe Studierende, 
Wir sind ein Bündnis aus sieben Frauen, die gemeinsam mit weiteren Supportern eine Frauen-Party organisieren. Alle Bündnisteilnehmerinnen (Pia, Milena, Clara, Svea, Henni, Lina und Luisa) studieren an der JLU und sind dabei in den Fachbereichen 03, 04, 05, 07 und 09 vertreten. 
Im Oktober 2021 entwickelte sich in einem Gespräch von zwei Mitgliedern des Bündnisses das Bedürfnis eine Party von Frauen für Frauen zu organisieren. Hauptauslöser dafür waren die schockierenden Vorfälle rund um K.O.-Spritzen in der Clubszene Großbritanniens (https://www.zeit.de/campus/2021-10/nachtleben-grossbritannien-ko-tropfen-spritzen-spiking-uebergriffe-frauen?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F). 
Diese Idee einer Frauen-Party stieß auf sehr viel positives Feedback. Alle Kommilitoninnen, mit denen wir über Club-Nächte gesprochen haben, konnten von sexualisierten Übergriffen berichten: Hände auf Rücken, die zu weit nach unten rutschen, Berührungen am Hintern, Catcalling, Blicke, die ein unangenehmes Gefühl hinterlassen und den Spaß am Tanzen rauben. Das Bedürfnis, nach einer Möglichkeit zu feiern, ohne Opfer sexualisierter Handlungen und/oder Kommunikation zu werden, ist groß und wir werden einen Teil dazu beitragen. 
So traf sich unser Bündnis am 10.11.2021 das erste Mal, um gemeinsam über das weitere Vorgehen und die Planung zu sprechen. Die Organisation begann und es bildeten sich Kleingruppen in den Bereichen Musik, Location, Finanzen und Werbung. Das Scarabee wurde als Veranstaltungsort angefragt. Ein weiteres Treffen fand am 02.12. statt, jedoch musste wir dabei ernüchternd feststellen, dass wir unsere Planung erst mal auf Eis legen mussten. Die Covid-19 Pandemie machte die Planung eines solchen Events unmöglich. 
Daher freuen wir uns jetzt umso mehr, dass eine Öffnung der Clubs in Aussicht steht und beginnen erneut mit der Planung unserer Party. Dabei ist uns besonders wichtig, das Infektionsgeschehen im Auge zu behalten und langfristig zu planen, sodass die Party stattfinden kann, sobald es das pandemische Geschehen zu lässt. 
Unser Konzept ist es, auf einer Party einen Raum für Frauen zu schaffen, der es möglich macht ohne Angst zu feiern und miteinander ins Gespräch zu kommen. Wir wollen Künstlerinnen supporten, die aufgrund fehlender Gleichstellung seltener gebucht werden als ihre männlichen Kollegen. Wir wollen Frauen eine Bühne, einen Raum und eine Stimme geben. Hierbei steht also im Vordergrund, dass Frauen sich gegenseitig unterstützen, einen öffentlichen Raum einnehmen können und gemeinsam Spaß haben. 
Dass dieses Konzept mit Geldern aus den Semesterbeiträgen von Studierenden der JLU gefördert werden sollte, ist vor allem auf zwei große Hauptaspekte zurückzuführen. Einerseits die Unterstützung einer Party und andererseits die Förderung von Frauen. Die aktive Beteiligung an der Gleichstellung von Frauen ist eine Aufgabe des AStAs, aber auch des Studierendenparlamentes. Im Koalitionsvertrag von UniGrün, Jusos und SDS steht folgende Passage geschrieben:
       Aufgrund der Pandemie kam es zu einer sozialen Isolation und einem Abbau von
       kulturellen und sozialen Angeboten. Dem soll in der kommenden Legislatur
       entgegengewirkt werden und Studierenden die Möglichkeit geboten werden,
       Verpasstes nachzuholen. Studieren bedeutet mehr als in Vorlesungen und Seminaren
       zu sitzen, dem wollen wir Rechnung tragen. Uns ist besonders wichtig wieder einen
       kulturellen Austausch zu ermöglichen, insbesondere, da wir als Teil der
       Stadtgesellschaft die kulturelle Szene mitgestalten und unterstützen wollen, die ebenso
       unter der Pandemie gelitten hat (https://www.uni-giessen.de/org/ssv/stupa/parl60).
Wir möchten mit unserer Party genau diese Aspekte aufgreifen, kulturellen Austausch ermöglichen und die Möglichkeit zur Teilhabe bieten. Wie im Koalitionsvertrag beschrieben, führt die Corona-Pandemie dazu, dass Studierende, die ab dem SoSe 2020 an der JLU studieren bisher nur geringe Einblick in das Studierenden-Leben bekommen konnten. Online-Vorlesungen und der Ausfall kultureller Präsenzveranstaltungen gaben Studierenden zu wenig Raum, um prägende Erfahrungen zu sammeln. Unsere Frauen-Party will zur Kompensation dieses Ausfalls beitragen. 
Mit Geld aus den Semesterbeiträgen wäre es darüber hinaus möglich, allen arbeitenden Frauen an diesem Abend eine entsprechende Gage zu zahlen und vor der Party erfolgreich dafür zu werben. Die Corona-Pandemie hat besonders kulturelle Veranstaltungen und Künstler:innen getroffen. Deshalb ist es umso wichtiger, nicht auf ehrenamtliches Engagement zu setzen, sondern die Künstlerinnen an dem Abend angemessen zu entlohnen. Die lokale Club-Szene benötigt eine Förderung, um in einer kleinen Stadt wie Gießen weiterhin attraktive Angebote und Events für die Gießener Studierendenschaft stattfinden lassen zu können. 
Die Party verfolgt keinen kommerziellen Zweck. Sollte es notwendig sein, einen Eintritt zu kassieren, dann wird sich dieser in einem Rahmen abspielen, der allenfalls die notwendigen Kosten deckt. Sollte Geld übrigbleiben, soll dieses an Projekte und Institutionen gespendet werden, welche Frauen fördern und unterstützen, wie etwa Frauenhäuser oder Frauennotrufe.





